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Abb. f. Topische Synopsis eines Segnientes mit Jlnter.otom (Pankreas), M),oto,,,. I)crnratom und
Nertrotom (Thu) uncl ihrr: u icht,igsten nervalen Yerbindungs\\'egc.
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Grenzen innerhalb kontinuierlicher Segmentfolgen'

.*+.*fli4 *+# Hiatuslinien : Axiallinien, an denen entferntele Dermatome (z' B' Cl/Th:' LrlSrr)

aneinandergrenzen.

Abb' 2. I)ie scgmentale Inncrvation der Haut (1)crmatonle)'
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Abb.. 3. I)ie segmentale fnnervat'ion der Haut (Dermator:rc).



Abb. 4. Die segmentale Innervation der Haut (Dermatome).



Einleitung

Symptome richtig auf ihre Ausgangsherde als Ursache bezogen und diese dann durch

therapeutische Maßnahmen beeinflußt l:zw. eliminiert werden. Erkrankungen solcher

Art sind z. B. die Ganglionitis spina,lis und der Zoster, sind die Osteochon-
drose d.er Wirbelsäule, sind die durch Bandscheibendeqener,ation, Fand-

abb. 5

Abb. 5 und 6. Darstellung der Dermatome wie auf Abb. 2 und 3. Die Extremitäten sind in der Lage
ihrer embryonalen Wachstumsrichtung gezeichnet.

scheibenprolapse und Tumoren verursachten sensiblen und motorischen Stö-
einerseits, Lähmungen, Muskel-

i;üei Der vom erkrankten Viskus ausgehende S chmerz
teilt sich bestimmten Partien der Körperhaut und -muskeln mit, und zwar jeweils
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sr'.t*cx. §-qg+:-:+-**e*r-ggpscll§I9aIc!h9"1sgig..s.u]ai.-ggLrlggdiqsprg-le-:9'1 Grp,1z-

fe:gg.bXb-qgg-!*4spglQk3pl!9,2q""11.a1,q9 : Atlas-Assimilationen, Mani-

festationen von Proatlanten usw.

Mit diesen wenigen sliizzenhaften Bemerkungen müssen wir die Besprechung dieser

Probleme hier abbrechen. Nähere Aufschlüsse gibt die Monographie von \irrr: ,,Das

Problem Wirbeltierkopf".

Abb. 16. Die LÄun-Söloiä."her. Linien, llie sie bei intrameclullären Prozessen im Bereich cler

absteigenden'Irigeminus-I(ernsäule beobachtet ri'ercleir.

Ehe wir die Besprechung von klinischen Beobachtungen zum l{etamerieproblem
beginnen, müssen u,ir noch kurz auf die eben schon erwähnten ^L-,rtgy§öLopnschen
Linien eingehen (Abb. 16).

Diese Linien dürfen rvir nicht ais Analoga von Dermatomen ansehen. Man findet die

L.-S. Linien bei mehr oder weniger fortgeschrittenen Läsionen des absteigenden Tractus

nervi trigemini, einer Kernsäule, die die tTrsprungszellen der zrveiten sensiblen Neuren

enthält. Alle Befunde über spinale l\{etamerie beziehen sich aber ausschließlich auf die

ersten Neuren, also die Spinalganglien oder die Spinalnerven. I)ie Spinalganglien könnte

nran (s. oben) allenfalls dem Gangl-ion gasseri gleichsetzen.

Die L.-S. Linien geben aber auch lediglichYerlaufsrichtungen der gefundenen Sen-

sibilitätsgrenzen an. Sie umfassen nicht etwa, rvie die Dermatome, konstante Bezirke.

Wenn man genügend Fälle dieser Art übereinander projizieren oder einen intramedul-

lären Tumor während seines progredienten Yerlaufes genügend oft nachuntersuchen

würde, so könnte man z\yanglos statt 3 oder 6 an clie 20 ocler 30 clerartige ,,zlvigbelschalen-

a,rligpl' I..ini-en aufzeichnen. Sie geben uns Aufschluß über clie Projektion bestimmter

Hautbezirke des Gesichtes auf die absteigende medulläre Trigeminuskernsäule. Wahr-

scheinlich entsprechen sie horizontalen Querschnitten dieser lormation [Kaq1z-g-x). Es

besteht demnach kein Grund, diese Linien in die segmentalen Sensibilitätsschemata

cinzuzeichnen. Wenn es überhaupt ger,visse praktisch-klinische Analogien zu'ischen der

spinalen Dermatornbildung und der Einteilung der Kopfzonen gibt, so sin«l diese aus-

sc,hlic{llich für die dr:ci grolJen peripheren 'I'r'igeniinusäste anzunehmcn.


